
Ariana fragt, wann man einen 

Vormund bekommt 
Frau Frühling hat nicht nur ihre 30 Kinder, um die sie sich kümmern darf, 

sondern auch eigene Kinder. Eines Tages fragt ihre Tochter Ariana:  

„Du, Mama, warum bekommen manche Kinder eigentlich eine Vormundin?“

„Dafür gibt es ganz unterschiedliche Gründe“, antwortet Frau Frühling. 

„Manchmal kann ein Kind nicht mehr bei seiner Mama oder seinem Papa 

leben, weil die Eltern sich nicht so gut um ihr Kind kümmern können. Manche 

Eltern sind auch sehr krank. Diese Kinder leben dann bei Pflegeeltern oder in 

einer Wohngruppe.“

„Und was machen die Pflegeeltern?“

„Die Pflegeeltern oder die Betreuerinnen sorgen jeden Tag für das Kind. 

Sie helfen ihm und sind für es da.“

„Aber du bist eine Vormundin, oder?“

„Stimmt, manche Kinder bekommen auch noch einen 

Vormund oder eine Vormundin. Als Vormundin bin ich 

nicht jeden Tag bei dem Kind. Aber trotzdem bin ich für 

diese Kinder da. Ich höre mir ihre Wünsche und Sorgen an. Ich 

verbringe Zeit mit ihnen. Ich entscheide das, was sonst die Mama 

oder der Papa der Kinder entscheiden würden. Manchmal möchte ein 

Kind z. B. lieber in eine andere Kita, weil dort ein Freund oder eine Freundin ist. 

Dann überlege ich, ob das geht. Und wenn es möglich ist, helfe ich dabei.“

Frau Frühling ist da!
Ein Bilderbuch erklärt Vormundschaft

Aljoscha besucht 

Frau Frühling
Aljoscha will unbedingt einmal Frau Frühling in ihrem Büro 

besuchen. Und weil Aljoscha das so gerne möchte, 

nimmt Frau Frühling ihn eines Tages mit in ihr Büro.

„Das sind aber viele Bilder!“, staunt Aljoscha, als er in das Zimmer geht.

„Ja, die sind alle von Kindern, um die ich mich kümmern darf.“

„Oh, da ist ja auch eines von mir!“

„Natürlich hängt da eines von dir!“

„Und warum steht auf manchen: Für Frau Frühling und auf anderen Für Lila?“

„Weil manche großen Kinder lieber Frau Frühling zu mir sagen. 

Aber das überlasse ich immer ganz den Kindern, was ihnen lieber ist.“

Aljoscha sieht sich weiter in Frau Frühlings Büro um. 

Ihr Schreibtisch ist sehr aufgeräumt. Nur ein Bildschirm steht darauf. Und eine 

Tasse mit Stiften. Und an der Wand stehen viele Schränke mit großen 

Schiebetüren.

„Oh, du hast ja auch Stofftiere!“, ruft Aljoscha.

„Ja, die sind für meine neuen Kinder“, sagt Frau Frühling. „Wenn ich mich um ein 

neues Kind kümmern darf, dann lerne ich es erst einmal kennen. Und wenn ich 

es dann etwas besser kenne, bringe ich dem Kind ein Stofftier mit.“

„Ah, wie mir meinen Bären?“

„Genau. Für jedes Kind ein anderes, aber immer eines, das zu ihm passt.“

„Und warum hast du mir einen Bären geschenkt?“

„Weil du so stark und so gemütlich bist wie ein Bär!“

Fabi hat Heimweh
Fabi ist auch eines von Frau Frühlings Kindern. Manchmal ist Fabi ziemlich traurig, weil sie nicht zu Hause leben kann. Bei ihrer Mama 
und ihrem Papa. Das erzählt sie ihrem Känguru immer nachts im Bett. 
Das Känguru hat sie von Frau Frühling geschenkt bekommen. 
Fabi hat manchmal richtig schlimmes Heimweh. Das ist wie Zahnweh 
oder Bauchweh, nur dass man damit nicht zum Zahnarzt oder zum 
Kinderarzt gehen kann. Es gibt keine Medizin. Und es geht auch nicht 
einfach so wieder weg. 

Es bleibt und macht es sich gemütlich. Und es will einfach nicht mehr 
gehen. Gerade noch hat Fabi ganz toll mit einem anderen Kind ge-
spielt und dann erzählt plötzlich jemand von seiner Familie oder seiner Mama und seinem Papa oder seinem Zuhause. Dann kommen 
sofort die Tränen und Fabi wird ganz still. 

Eines Tages erzählt Fabi Frau Frühling, dass sie
 so traurig ist u

nd so oft 

Heimweh hat. Und dann sagt Frau Frühling etwas richtig Schönes zu Fabi: 

„Weißt du, als ich so klein war wie du und nicht bei meinen Eltern leben 

konnte, habe ich mir meine Eltern manchmal vorgestellt w
ie die Sterne. Sie 

sind vielleicht gerade nicht da, aber tro
tzdem sind sie immer bei mir - wenn 

ich sie sehe und auch dann, wenn ich sie nicht sehe.“

Da huscht ein kleines Lächeln über Fabis Gesicht.
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